
 
 

 
 

1. Platz in der Teilnehmerklasse bis 20.000 Einwohn er 
und „Klimaschutzkommune 2009 – Bundessieger“: 

Gemeinde Wettenberg 
 

Die hessische Gemeinde Wettenberg mit ihren über 12.000 Einwohnern hat beim 
Wettbewerb „Klimaschutzkommune 2009“ gezeigt, wie viel eine Kommune mit Hilfe 
eines umfassenden Gesamtkonzeptes in Sachen Klimaschutz bewirken kann. 

Mit insgesamt 112 Punkten ist es der Gemeinde Wettenberg gelungen, den 1. Platz 
im gesamten Wettbewerb zu erringen. Dafür verleihen wir ihr den Titel 
„Klimaschutzkommune 2009 – Bundessieger“. 

Wettenberg ist ein Beispiel dafür, wie eine Kommune es schaffen kann, in allen 
relevanten Bereichen des kommunalen Klimaschutzes aktiv zu sein. Die Gemeinde 
setzt nicht nur bei der 
Verankerung von 
Energiesparmechanismen 
und bei der 
Energieerzeugung 
erfolgreiche Maßnahmen um, 
sondern sie leistet auch im 
Verkehrsbereich, bei der 
Siedlungspolitik, im Bereich 
der Öffentlichkeitsarbeit und 
bei der Einbindung der 
Bevölkerung hervorragende 
Arbeit und setzt damit 
Maßstäbe für Kommunen in 
dieser Größe. Als Basis 
dienen dazu Beschlüsse zur 
CO2- und zur 
Verkehrsminderung sowie ein Radverkehrskonzept. 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für den Klimaschutz in Wettenberg ist der 
„Wettenberger Energiebeirat“, ein Expertengremium, das allen Bürgerinnen und 
Bürgern offen steht. Der im Jahr 2000 gegründete Energiebeirat hat sich zum Ziel 
gesetzt, Klimaschutzmaßnahmen vor Ort voran zu bringen. Er ist in alle 
Klimaschutzmaßnahmen der Gemeinde Wettenberg mit eingebunden. Vom 
Energiemanagement über die Bauleitplanung bis hin zur Sanierung konkreter 
öffentlicher Gebäude. Dazu bietet der Beirat Vor-Ort-Beratungen für die Bürger an 
und führt öffentliche Informationsveranstaltungen durch. 

Der gezielten Förderung des Radverkehrs hat sich Wettenberg bereits seit über 15 
Jahren verschrieben. 1994 wurde damit begonnen, das Radverkehrskonzept für 
Wettenberg und die Umgebung auszuarbeiten. Seither wird dieses permanent 
umgesetzt und erweitert. Zusätzlich wurde eine Studie durchgeführt, mit deren Hilfe 
Gefahren für Fahrradfahrer beseitigt werden konnten. 
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Aktuell ist Wettenberg dabei, ein neues Wohngebiet aufzusiedeln. Ziel ist es, dass 
dort möglichst wenig CO2 ausgestoßen wird. Hierfür wird beim Bau der Gebäude auf 
Energieoptimierung geachtet. Die Bauherren erhalten Bonuspunkte für klar definierte 
Klimaschutzmaßnahmen, die auf den Kaufpreis der Grundstücke angerechnet 
werden. Sie werden darüber hinaus sehr gründlich bei der Ausführung beraten. Das 
Ergebnis einer solchen Beratung kann z.B. auch zu Tage fördern, dass ein 
versprochenes KfW40-Haus nur auf dem Papier als solches existiert und vieles 
nachgebessert werden muss.  

In den eigenen Liegenschaften hat sich die Kommune schon seit langem dem 
Klimaschutz verschrieben. Dies gelingt im Bereich Energiesparen mit Hilfe von 
Anreizmodellen, Dienstanweisungen, der Verwendung von effizienten Bürogeräten 
und dem „Aktionsprogramm -10 %“, einer Aktion zur Sensibilisierung der Nutzer 
öffentlicher Liegenschaften mit dem Ziel einer mindestens 10-prozentigen 
Verbrauchsreduzierung. Vorbildlich ist in diesem Zusammenhang auch, dass in 
Wettenberg bereits seit 1990 regelmäßige Heizenergie- und 
Stromverbrauchskontrollen durchgeführt werden, die Gemeinde also sehr frühzeitig 
ein umfassendes Energiecontrolling und Energiemanagement umgesetzt hat. 

Die Gemeinde Wettenberg hat bereits zum wiederholten Male so erfolgreich bei 
einem Wettbewerb der Deutschen Umwelthilfe abgeschnitten und auch dieses Mal 
großes Engagement für den kommunalen Klimaschutz demonstriert. 
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